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Neue Hetzrede Poineares.
Paris , 3 . April.

In der Mittwochsitzung der Kammer ging Minister¬
präsident Poincare auf die Vorgänge ein, die zur
Neubildung des Kabinetts geführt haben und erläu¬
terte, warum er den Kriegsminister Maginot und
den Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocquer in
das neue Kabinett ausgenommen habe. Das sei ge¬
schehen , um das Werk fortzusetzen , das im Ruhrgebtet
durchgeführt worden sei . Ter Ministerpräsident sei
derselbe geblieben . Es werde nichts geändert , weder an
den Innenpolitik , noch an der Außenpslftik . Es folgte
eine Auseinandersetzung zwischen dem Kommunisten
Verthon und dem Kriegsminister, die zu neuen Sturin-
ftenen führt . Hierauf erst kann Poincare seine R ^ e
Rede fortletzen . Frankreich ist nur aeaen seinen Wil¬
len ins Nuhrgcpiet eingeriickt, <! ' ) -weil Deutschland auf
keine andere Art dazu gezwungen worden konnte,
seine Schulden zu bezahlen . Frankreich hat sich Pfän¬
der gesichert , die es nur im Verhältnis zu den er¬
folgten Zahlungen freigeben wird . ' Wir werden alle
unsere Druckmittel in des Hand behalten und unser
Verfahren nur gegen ein besseres Verfahren austau-
schsn . Schließlich behauptet Poincare , daß die Fran-
keulrise nicht durch die Besetzung des Ruhrgebiets
sondern durch die ausländische Spekulation und durch

-die Vorschüsse, die man wegen des Versagens Deutsch¬
lands für den Wiederaufbau habe machen müssen , her-
vorgsrnfen worden fei . Alle Voraussagen über das
Ergebnis der Ausnützung der Pfänder seien heute weit
übcrtroffen . Die Zolleinnahmen seien fortgesetzt im
Steigen begriffen . Vom 11 . Januar 1923 bis 31 . De¬
zember 1923 hätten -sie 180 Millionen betragen , sich
jedoch im Februar 1924 allein auf 138 Millionen^
belaufen . Wenn man die Ausgaben mit den Einnahmen
vergleiche, so könne man feststellen , daß für das Jahr
1923 die Einnahmen 1 643 700 000 Franken betrugen,
denen Ausgaben in Höhe von 986,5 Millionen Franken
einschließlich der Kosten der französisch-belgischen Be¬
satzung gegenüberständen. Im Jahr 1923 allein sei
also ein Ueberschuß von 657,2 Millionen Franken er¬
zielt worden.

Man könne auf eine jährliche Gesamteinnahme von
4 Milliarden Kranken rechnen bei einer Ausgabe von
1 Milliarde . Es sei ein großes moralisches Ergebnis,
bewiesen zu haben , daß^Teutfchland leicht liefern kann,
daß es sich aber geweigert hat . Tie Alliierten haben
sich vollkommen der französischen These angeschlosssn.
Tie Berichte der Sachverständigen werden die Auf¬
gabe der Reparationskommission erleichtern. Frank¬
reich hat an Ort nnd Stelle mit den Alliierten in loya¬
ler Weise für die Ausbeutung der Pfänder gearbeitet,
Ramsey Macdonald , dessen Loyalität und freundliche
Absichten ich Anerkennung zolle , hat mit Recht er¬
klärt , daß nach Regelung der Reparationsfrage es
leichter sei, das Sicherheitsproblem zu lösen - Aber

^ dis Alliierten müssen auch gemeinsam über die Ausfüh¬
rung der Pläne wachen , die man festgelegt hat . Eine
wirkungsvolle Kontrolle und außerordentliche Garan -«
tien, wie sie die Reparationskommission verlangt hat,
müssen aufrecht erhalten werden. Man habe auch an¬
gekündigt , Tr . Stressmann sei ein Mann guten Wil¬
lens . Vorgestern habe er also das Lob Ludendörsfs,
des nationalistischen und aufrührerischen,- unter dem
Beifall der Menge sreigesprochenen Generals , gesun¬
gen . Wir haben nichts zurückzunehmen und keine Ab¬
bitte zu leisten . Poincare bespricht dann die sich
häufenden nationalistischen Kundgebungen in Deutsch¬land. Tie deutschen Minister , die mit einem außer¬
ordentlichen Zynismus die Unschuld des kaiserlichenGenerals verkündeten, hätten nicht beachtet , daß siedamit alle Länder beschimpften , die an der Seite
Frankreichs das von der deutschen Hegemonie bedrohte
Recht verteidigt hätten . Poincare hob dann hervor,
daß die deutschen Minister sogar soweit gegangen seien,
offen auszusprechen , daß sie die kaiserlichen Farben
den Farben der Republik vorzögen, und damit Gleich¬heit über ähre Auffassung schafften . Tie Alliierten
Frankreichs Hütten seine . Ansichten nicht immer geteilt,
fverl sie nicht unmittelbare Nachbarn Deutschlands
seien . Aber sämtliche Alliierten Frankreichs verstän¬den diese Sprache der Tatsachen . Es liege offen aus der
Hand , daß Deutschland sich mit allen Mitteln be¬
mühe, sich seinen Verpflichtungen zu entziehen.

NeichsparLeitag der Drutsch uatisnalen.
HamSr rg , 3 . April.

Ter deutschnationale. Parteitag stand unter dem
Zeichen Bismarcks . Kein Redner , der sich nicht aufBismarck berief, der nicht Bismarck zitierte . Die Hstupt-
tagung eröffnete Staatsminister a . D. Wallraf, der
ote Erinnerung an Bismarck wachries und mitteilte,oaß der Enkel des Altreichskanzlers unter den An-

j meftznven weile. Ms ^ cmptreve HVelkr
' der Vorsitzende

der Partei , . Staatsminister a . D . Hergt. Er begann
seine Rä >e mit dem scharfen Rufe : „Die Zeist ist da!
Er schildert die Kämpfe der vergangenen fünf Jahre,
in denen die Partei nach und nach immer stärker ge¬
worden sei, bis nun die Zeit gekommen sei , die Ziele
der Partei in die Wirklichkeit umzusetzen. Tie Monate
seit dem Herbsttag 1923 hätten ans der deutschnatio¬
nalen Welle eine Sturmflut gemacht. Tie Sehnsucht
nach Freiheit und Wehrhaftigkeit sei so groß gewor¬
den , daß sie ein Ausdruck des ganzen Volkes gewor¬
den sei . Für eine Rechksbewegung des deutschen Vol¬
kes seien somst alle Voraussetzungen gegeben . Es
scheine ein allgemeines großes Reinemachen be-
Vorzustehen . Wenn auch Teile des deutschvölkrschen
Stromes noch in wilden Bächen einherströmten, so wür¬
den sie doch , einem Gesetze der Natur gehorchend ernst.
>in den Hauptstrom zurÄrkfffetzen? Alles habe oas Emp-"
finden eines bevorstehenden Kurswechsels . Was dre
Teutschnationalen vor den anderen Parteien voraus
hätten , sei die Stetigkeit ihrer Politik . Ter Tren¬
nungsstrich gegenüber den Sozialdemokraten sei
endgültig , und Kompromißpolitik sei stets abgelehnt
worden. Mit scharfen Worten geißelte Hergt dann
die Maßnahmen der regierenden Parteien und wandte
sich gegen den Vorwurf der verantwortungsvollen Op¬
position , der gegenüber den Teutschnationalen so häu¬
fig erhoben werde . Er setzte sich mit den Wahlreden
des Reichskanzlers auseinander und wandte sich gegen
Sie Erfüllungspolitik Stresemanns . Er warf ihm Vor,
daß er sich - as „nationale Mäntelchen nur umhänge ,
in Wirklichkeit aber keine nationale Politik treibe.
Hergt kritisierte dann die Art , wie Stresemann die
Ruhrfrage behandelt hake Er kritisierte die Schacht-
scheu Währungspläne und das Projekt der Gotdnoren-
bank - Hergt wies schließlich den Gedanken zurück,
als ob die Deutschen bei den Wahlen Rücksicht auf das
Ausland nehmen müßten . Ter Wähler solle nur dafür
sorgen, daß eine Willensstärke Mehrheit zur Regie¬
rung komme, dann werde Deutschland der Freiheit
entgegengeführt werden können.

In der Aussprache betonte Helfferich, daß die
Teutschnationalen schon jetzt an Koalitionspolitik den¬
ken müßten, aber sie denke dabei nicht an die große
Koalition . Ter Wahlkampf gehe um die Errichtung
der Volksgemeinschaft , und die großq Koalition der
Zukunft sei die Sammlung aller , die für Deutschlands
Freiheit und Ehre eintreten . >

Neues vom Tage.
Ei « Verbot.

Berlin , 3 . April . Ter Reichswehrminister hat das
Spielen der Militärkapellen bis zum A . Mai 1924
einschließlich bei allen öffentlichen und geschloffenen
Veranstaltungen von Parteien und Bünden und ande¬
ren Organisationen verboten, um gerade jetzt in der
Wahlzeit auch den Anschein irgendwelcher politischer
Betätigung der Reichswehr zu vermeiden. Ausgenom¬
men von dem Verbot sind Konzerte, sowie Mitwir¬
kung der Musikkapellen bei Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen.

Sperre dev Auslandsreisen.
Berlin , 3 . April . Wie die Blätter Mitteilen, hatdas Finanzministerium die Finanzämter angewiesen,von heute ab den für Auslandsreisen erforderlichen

Unbedsniuchkeitsvermcrknicht zu erteilen . Diese Maß¬
nahme sei erfolgt , weil die überhandnehmenden Reisenins Ausland — zurzeit sollen sich mindestens 70 000
Deutsche im Äusdland aufhalten — eine unsichtbare
Einfuhr darstellten , welche die deutsche Zahlungsbilanz
nicht unerheblich belaste . Das Reichskabinett werde
alsbald zu der Frage Stellung nehmen. ;

Rcichsregiernng und Eiscnbahnerstrerk. ^Berlin , 3. April . - Die Lage im Eisenbahnerstrcik, j
ist im wesentlichen unverändert . An verschiedenen ?
Stellen haben sich die Streikenden wieder zur Arbeit s
eingesunden und sich mit dem Zehnstundentag ein- k
verstanden erklärt . Tie Tarifvethandlungen mit den
Spitzenorganisationen in Berlin sind noch immer sticht
abgeschlossen. Im Reichsverkehrsministeriumhofft man j
indessen , dieser Tage zu einer Einigung zu gerangen, jund man ist der Neberzeugung , daß Befürchtungen l
über eine weitere Ausdehnungdes Streiks unbegründet ?

. fstenr , - '
Nachwehen zum Prozeß . j

Augsburg , 3 . April . Tie „Augsb . PostztgA meldet , k
daß gegen Pöhner und Frtck, welche Staatsbeamten fsind , ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden sei - !

Tie drohende Militärkontrölle.
Paris , 3 . April . Tie Presse bespricht die deut - '

sche Antwort über die Militärkontrolle

tm Zusammenhang mit der letzten Rede Stresemanns
und der Freisprechung Ludendorffs. Sie erblickt darin
den -Beweis oafür , daß in Deutschland eine nationa¬
listische Strömung die Oberhand gewinnt, die bei den
Reichstagswahlen offen zum Vorschein kommen wird.
Ter „Matin " erklärt , daß Deutschland offen den Ver¬
sailler Vertrag verleugne . Es sei zu hoffen , daß die
Botschafterkonferenzdie Langmut nicht so weit treiben
werde, lange auf ihre Antwort warten zu lassen . Wenn
Stresemann erklärt habe , es seien nur noch untergeord¬
nete Punkte in der Militärkontrolle zu regeln , die eins
Fortsetzung dieser Kontrolle nicht rechtfertigten, so
sei das eine wahre Herausforderung. Der „Pe¬
tit Parisien " schreibt , daß Deutschland sich durch seine
Antwort der Militärkontrolle zu entziehen suche . Ge-
steral v . Seeckt sei nichts daran gelegen , daß man das

^Werk der Reorganisation der Reichswehr, das seit
Hnem Jahre durchgeführt WordeUHÄ,
lerne . Wenn die deutsche Regierung sich nichts vorzu¬
werfen haben- würde, so würde sie am Vorabend der
Ueberreichung des Berichtes, der Sachverständigen die
Gelegenheit als willkommen erachten , einen Beweis
ihres guten Willens in der Frage der Entwaffnung
geben zu können.

Abbruch der russisch-rnmänischen Verhandlungen.
Wien, 3 . April . Tie Verhandlungen zwischen den

russischen und rumänischen- Vertretern wurden abgebro¬
chen, da die Russen darauf bestanden , über die end-
zültige staatsrechtliche Zugehörigkeit Bessarabiens
eine Volksabstimmung stattfinden zu lassen . Tie ru-
nänischen Vertreter widersetzten sich aufs lebhafteste
Sieser Forderung , und so ist der Abbruch der Verhand¬
lungen zu erklären . , ,

MürttembergischerLandtag.
Tie Mittwochsitznng ohne Entscheidung.

Stuttgart , 3 . April.Ter Landtag stimmte am Mittwoch einem Antrag
auf Haftentlassung der komm . Abg . Schneck und Stetter
zü. Hierauf wurde der Entwurf eines Gesetzes über
Bürgschaft des Staates für Darlehen zur Aufrechter¬
haltung der landwirtschaftlichen Erzeugung in 1 . und
2 . Lesung angenommen und schließlich in die Beratungder Anträge Bazille und Keil betr . Aufhebung der
Verordnung über Aenderung der LSeraints- und Ge-
richtsbezirte eingetreten . Ten Trißl ' renbesuchern , die
sich vorwiegend aus Vertretern der ausgeteilten Ober¬
ämter zusammensetzten , gab Präsident Mokier die Er¬
mahnung , alle Kundgebungen zu unterlassen , da er
sonst die Tribünen räumen lassen werde . Zunächst
begründeten die Abgg . Bazille (B . P .) und Keil (Soz .)
ihre Anträge . Elfterer wies darauf Hin , daß im Volkeder Glaube bestehe, für die Aufhebustg des Landge¬richts Hall seien religiöse Momente maßgebend gewesen.Keil bezeichnte die Regierungsverordnung als unzu¬
längliches Stückwerk und verlangte ganze Arbeit - Tann
meldeten sich gleich drei Minister , um die viel an- '
gefochtene Verordnung Zu verteidigen. Minister Bolz
berief sich auf das mft zwei Drittel Mehrheit be¬
schlossene Ermächtigungsgesetz Und den Auftrag zurSparsamkeit und Vereinfachung in der Verwaltung.Tie Regierung Habe pflichtbewußt gehandelt. Beyerlswies konfessionelle Unterstellungen zurück. FinanZmini-ster Schall betonte die Notwendigkeit äußerster Spar¬
samkeit , die vor einer Vereinfachung der VBzirksorga-
nisation nicht Halt machen dürfe . Durchschnittlich seien11 Proz . der Beamten abgebaut. Abg . Bock (Zentr .)begründete einen Antrag , die Nechtsgiiltiakeit der Ver¬
ordnung bis zum iS . Jnni hinausz, «schieben. Abg.
Schees (Dem .) nannte den Zentrumsantrag unzweck¬mäßig und war dafür , daß man Farbe bekenne . Abg.Bickcs (T VP .) erklärte, man hätte großzügiger ab¬bauen und vor allem das Arbeits - und Ernährungs¬ministerium aufheben sollen. Abg. Andre (Zentr .)fand die Verwaltungsreform ungenl^gend . Abg . Mittler

- (Komm .) bezeichnete die Verordnung als Zlickmrrk undhatte die Lacher auf seiner Seite , als er erklärte , dasZentrum wolle scheints mit der Bürgervartei in dieRegierung eintreten . Tie schöne Demokratie sei zueiner brutalen Diktatur geworden.Tie Entscheidung wurde auf Donnerstag vormittagvertagt.
* -

Roch keine Entscheidung.Der Landtag setzte am Donnerstag bei vollbesetzterTribüne und in Anwesenheit sämtlicher Minister , so«der inzwischen ans der Haft entlassenen kommu¬
nistischen Abgeordneten Schneck und Stetter die Be¬
ratung über Aufteilung von Gerichts- und Oberemts-
bezirken fort . Abg . Keil (Soz .) meinte, die gestrigeBeratung sei ein ergötzliches Schauspiel und zugleichVorspiel für die Reaierunasbilduna nach den Waklen
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gewesen.
' Bemerkenswert tzand er vre Frontstellung

des Zentrums gegen seine Minister.
Abg . Bock (Zentr .) erklärte , seine Parier betreibe

keine Ministerstürzerei . Der von ihm gestellte An¬
trag sei auch kein Mißtrauensvotum für die Regie¬
rung . . Tie Frage erfahre eine Aufbauschung , öre sach¬
lich nicht gerechtfertigt sei . Das Material des Srebener-
ausschusfes sei nicht so zwingend für dre Aufhebung
wie die Sozialdemokratie es darstelle.

Abg . Scheef (Dem .) hat den Eindruck gewonnen,
!daß der Antrag des Zentrums , den Vollzug bis zum
15 . Juni hinauszuschieben , angenommen werde . In
diesem Falle ergeben sich für die beiden Minister der
Demokraten weitreichende politische Konsequenzen.
Heber ihre Art sei seine Partei noch zu keinem voll¬
ständigen Ergebnis gekommen . Um Gelegenheit zur
Beratung zu erhalten , sollte die Sitzung unterbrochen
werden.

Hierauf wurde ein Antrag Andre und Keil ange¬
nommen , die Sitzung auf 1 Stunde (bis Vs 12 Uhr) zu
unterbrechen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wandte sich der
Abg . Bazille gegen den Vorwurf des Abg . Keil , daß
die Rechte ihre Ansicht geändert habe und verlas
einen Brief des dem . Abg . Henne vom 28 . Februar
1924 , worin dieser sagt , er sei schärfster Gegner der
Aufteilung , seine Stellungnahme sei unerschütterlich.
Henne wohnte aber weder der gestrigen noch der heu¬
tigen Sitzung bei . Wo ist da die unerschütterliche Stel¬
lungnahme ? (Große Unruhe .)

Abg . Scheef (Dem .) erwiderte , Henne sei in Karls¬
ruhe als Mitglied des Handwerkskammertages.

Staatspräsident Tr . Hieber betonte , wenn die Ver¬
ordnung aufgehoben und die Sparsamkeitsmaßnahmen
der Regierung durchkreuzt würden , so könne er auch die
Sparmaßnahmen auf depi Gebiet der Schulverwal¬
tung nicht verantworten.

Bei der nun folgenden Abstimmung wurde der
Antrag Bazille auf Aufhebung der Verordnung gegen
die Stimmen der Bürgerpartei und der Deutschen
Volkspartei , der Antrag Keil auf Vorlegung eines
neuen , weitergehenden Gesetzes gegen die Stimmen
der Sozialdemokratie und der Kommunisten , der Even¬
tualantrag Bazille auf Aussetzung des Vollzugs der
Verordnung gegen die Stimmen der Rechten , und der
Antrag Bock (Zentr .) auf Aussetzung des Vollzugs bis
zum 15 . Juni mit 43 gegen 42 Stimmen bei 2 Ent-

«ögrleynr . Kür den Zentrumsantrag stimm¬
ten das Zentrum und die Bürgerpartei . Stimme ent¬
hielten sich die Abgg . Bickes und Hartmann (D . VP .) .
Ter Innenminister Bolz stimmte überhaupt nicht ab.
(Zuruf von rechts : Wo bleibt '

Bolz ?) Der Antrag Keil
auf Vorlegung des im Siebenerausschuß zur Kenntnis
gebrachten Materials wurde einstimmig angenommen.
— Tie Verordnung auf Aufhebung der sieben Ober¬
ämter und des Landgerichts Hall bleibt somit be¬
stehen.

Abg . Bazille (B P .) schlug vor , den heute abge-
lehuten Zentrumsantrag , der in die Form eines Ge¬
setzentwurfes gekleidet war , morgen in zweiter Lesung
zu beraten . Präsident Walter widersprach . Abg . Bock
(Zentr .) erklärte jedoch , die Auffassung des Präsiden¬
ten sei nicht richtig , der Entwurf müsse einer dreima-
ltgen Beratung unterzogen werden . Nach der heutigen
ersten Lesung durfte eine Abstimmung überhaupt nicht
stattfinden . Erst wenn in der zweiten Beratung Ab¬
lehnung erfolgt , ist über den Entwurf entschieden.
Abg . Scheef (Dem .) vertrat die Auffassung , daß die
Abstimmung gültig sei . Abg . Bock (Zentr .) erwiderte,
keinem Mitglied des Hauses sei zum Bewußtsein ge¬
kommen , daß mit der Abstimmung die Nichteinhaltung
der Geschäftsordnung gebilligt werden sollte . Abg.
Keil (Soz .) stellte sich auf denselben Standpunkt . Auf
Antrag Bazille (B . P .) wurde sodann die zweite Le¬
sung des Gesetzentwurfs (Antrag Bock) als erster Punkt'
auf ^ ie Tagesordnung der Sitzung vom nächsten Sams¬
tag gesetzt. Die Entscheidung über die OScramtsanf-
teilnng fällt also am Samstag.

! Aus Stocht und Land.
Allenftcitz, 4 . April 1924.

* In den Ruhestand versetzt wurde seinem Ansuchen
gemäß Pfarrer Bäßler, Inspektor der Paulinenpslege
in Winnenden, geb . Altensteiger.

In den Ruhestand. Am 1 . April ist Amts-
- jener Kaltenbach ans Gesundheitsrücksichten in den
Ruhestand getreten . Kaltenbach und dessen Vater haben
zusammen 68 Jahre in städtischen Diensten gestanden.
Der Vater Kaltenbach war vom Frühjahr 1856 bis 1.
Juli 1878 als Polizeidiener und von da bis zu seinem
Tode im Mai 1885 als Amtsdiener (früher im Volks¬
munde Stadtknecht genannt) angestellt. Alsdann wurde
letztere Stelle, nachdem der Sohn Göttlich dieselbe für
den erkrankten Vater mehr als zwei Jahre als Stellver¬
treter versehen hatte , diesem vom Gemeinderat ständig am
1 . Juni 1885 übertragen . Sowohl der Vater als sein

j nun in den Ruhestand tretender Sohn haben während der
j langen Zeit der Stadt treue .Dienste geleistet und dabei
j manche angenehme aber auch weniger angenehme Stunden
s erlebt . Wenn jetzt Amtsdiener Kaltenbach von seinem
- Dienste scheidet, so darf er dies im Bewußtsein getaner'

treuester Pflichterfüllung tun . Auch Stadtvorstand und
s Gemeinderat haben dies anerkannt und dem Dank der
^ Stadt Ausdruck gegeben . Möge Kaltenbach sich nach ge¬

taner Arbeit noch eines befriedigenden Lebensabends er¬
freuen.* Sonntagskarlen ab Station Altensteig und Nagold.
Vom morgigen Samstag Nachmittag ab werden auch auf
der hiesigen Eisenbahnstation Sonntagskarten aus¬
gegeben und zwar nach den Stationen Nagold (Preis

l hin und zurück 70 Psg . ,) Calw ( 1 .40), Liebenzell
! ( 1 .80) , Stuttgart (3 .60), Pforzheim (2 .50) .
z In Nagold liegen außer den genannten Stationen auch
; Sonntagskarten nach Freudenstadt und Tübingen
s auf. Es ist also möglich , bei Sonntagsreisen nach diesen
! beiden Stationen Sonntagskarten nach Nagold und dort
- solche nach Freudenstadt oder Tübingen zu lösen und so
j den verbilligten Fahrpreis auszunützen . Die Sonntagskarten
. tonnen non Samstag nachmittag 2 Uhr an bis Sonntag
° nacht 12 Uhr benützt werden . Darüber hinaus haben sie keine
j Gültigkeit.
j — Für die Reichstagswahlen . Für die kommenden
l Reichstagswahlen seien die Parteien und alle Wahk-
? berechtigten noch auf folgende Einzelheiten des neuen
i Reichswahlgesetzes und der Reichsstimmordnung auf-
! merksam gemacht : Für jeden Wähler besteht die Pflicht
f zur Uebernahme der ehrenamtlichem Tätigkeit eines

Wahlvorstehers , eines Stellvertreters des Wahlvor-
- stehers , Beisitzers oder Schriftführers im Wahlvor¬

stand , eines Beisitzers des Kreiswahlausschusses , des
s Verbandswahlausschusses und des Neichswahlausschus-
s sss . Tie Ablehnungsgründe sind im Par . 39 des.
s Wahlgesetzes festgelegt . Par . 40 des Reichstagswahl-
- gesetzes enthält die Strafandrohung , falls die Ueber-
° nähme eines Wahlehrenamtes ohne gesetzlichen Grund.

abgelehnt wird . Die Stimmzettel werden ass soge-
nannte Einheitsstimmzettel amtlich hergestellt und den
Gemeinden zur Weitergabe an die Abstimmungsvor¬
steher überwiesen . Jnz Abstimmungsraum werden
Stimmzettel und Umschläge in ausreichender Zahl be-
reit gehalten . Ter Abstimmungsvorsteher hat dar-

! über zu machen , daß die Stimmberechtigten die amt-
; Lichen Stimmzettel erhalten . Ta der Stimmberechtigte
. bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Unter-
- streichen oder in sonst erkennbarer Weise den Kreis¬

wahlvorschlag zu kennzeichnen hat , Dem er seine Snmme
i geben will , so' ist in Par . 43 der Reichsstimmordnung
^ vorgeschrieben , daß in der Wahlzelle , wo die Ein¬

tragungen in den Stimmzettel zu machen sind , Blei¬
stifte bereitliegsn , die an Bindfaden oder sonstwie be¬
festigt sind . ^

* Nagold , 3 . April. (Bismarck- Gedenkseier .-) An
Bismarcks Geburtstag veranstaltete die Ortsgruppe der
Bürgerpartei unter dem Vorsitz von Sägewerksbesitzer W.
Theurer eine wohlgelungen Gedenkfeier für den Alt¬
reichskanzler. Oberstudienrat Krümmel von Tübingen hielt
dabei die eindrucksvolle Festrede. Stimmungsvolle dekla¬
matorische Vorträge von Frl . Johanna Bauer und P.
Lutz, sowie Musik- und Liedervorträge von Frl . Kalk¬
reuth- Rohrdorf und Seminarlehrer Ietter vertieften
und verschönten die Feier , die mit dem Gesang des Na-
tionalliedes ihren Abschluß fand.

*' Calw , 3 . April. (Vom landw . Bezirksverein .) Am'
letzten Sonntag fand im „ Badischen Hof " in Calw die
jährliche Hauptversammlung des landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins statt . In einleitenden Worten begrüßte- der
Vorsitzende , LandtagsabgeordneterDingler, die Erschie¬
nenen . Er gedachte des zur Zeit krank darniederliegenden
langjährigen Vereinssekretürs , Oberamtspfleger Fechter und
des ebenfalls erkrankten alten Bauernbundführers Vogt,
Gochsen , der eigentlich das heutige Referat hätte überneh¬
men sollen , ferner des z . Zt . wegen seiner Ueberzeugung
im Gefängnis sitzenden Geschäftsführers des Bauernbundes,
Theodor Körner jr . Er führte weiter aus, daß die Not
der Zeit schwer auf dem Volke laste und daß namentlich
von der Landwirtschaft ganz ungeheure Opfer verlangt
würden . Dies erfordere unbedingten Zusammenschluß aller
Berufsgenossen, damit hier Erleichterung geschaffen werden
könne . LandtagsabgeordneterKörner verbreitete sich nun
in längeren Ausführungen über die gegenwärtige Steuerpolitik
und Generalsekretär Hummel vom landwirtschaftlichen
Hauptverband , nahm Stellung zu den wichtigsten Tages¬
fragen , die die Landwirtschaft z . Zt . berühren . Anschlie¬
ßend wurde der Rechenschafts- und Kassenbericht erstattet,
aus dem zu entnehmen ist , daß das Lagerhaus ohne Ver¬
luste aus der Inflationszeit herausgekommen ist . Es ist
ein kleiner Gewinn zu verbuchen und der Vorsitzende konnte
der Versammlung die erfreuliche Mitteilung machen , daß
den Geldgebern vom Lagerhaus noch eine weitere Auf¬
wertung von 15 Prozent ausbezahlt werden könne, auch
sei es möglich , daß bei Uebergabe der Warenbestände an
die neue Bezugs - und Absatz - Genossenschaft noch eine
weitere Zahlung erfolge. Dieses Entgegenkommen berühre
aber nur diejenigen Geldgeber , die sich seinerzeit mit der
angebotenen Abfindung einverstanden erklärt hätten , wäh¬
rend die übrigen auf die '

gesetzlichen Bestimmungen ver¬
wiesen werden müßten . Die vom württ . Bauernbund ins
Leben gerufene Brandschadensbeihilfe soll auch vom land¬
wirtschaftlichen Bezirksverein eingeführt werden und es
werden die Vertrauensmänner ersucht , die Beitrittserklä -.
rungen entgegenzunehmen. Nach Erledigung einiger weiterer
kleinerer Gegenstände schloß der Vorsitzende die anregend
verlaufene Versammlung mit herzlichen Worten des Dankes .

*

Bebenpausen , 3 . April . ( Der Backofen als
Nachtlager . ) Ein ungewöhnliches aber doch war¬
mes und billiges Nachtlager suchte sich ein zugereist«
Handwerksbursche . Er kroch in den Gsmeindebackofen
und ruhte sanft bis am anderen Morgen eine Frauens¬
person kam, um den Ofen zum Backen fertig zu ma¬
chen . Erschrocken verließ diese das Backhaus , und auch
der Wandersmann erhob sich von feinem harten Lager
und rüstete sich zur Weiterreise.

Heilbronn , 2 . April . (Nationalsozialisten
vor Gericht .) Vor der zweiten Strafkammer des
Landgerichts standen sieben hiesige Nationalsozialisten
wegen Bildung militärischer Formationen . Verurteilt
wurden der 27jährige Kaufmann Hermann Reiner und
der 23jährige Unterlehrer Otto Trefz von Clevere
sulzbach anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
1 Woche zu GeÜfftrafen von 60 bzw .^ 40 Mk . , Trefz au¬
ßerdem wegen unbefugten Waffentragens zu 10 Mk.
Tie übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

» VW»
Nur mit dem Unendlichen als Hintergrund erkennt mein

Seist das Endliche als solches. Fenelon.

Die Bauerngräsin.
Roman von Fr . Lehne.

72 . (Nachdruck verboten .)
Wie eine Bombe war Hans Eckardts Eröffnung in die

kleine Tafelrunde gefallen . Er allein hatte seine Gelassen¬
heit behalten . Er sprach , erzählte von seinen Flugversuchen,
wie er sich aus den Fernslug freue, wie Seydewitz , der „kleine
iorsche Kerl"

. Feuer und Flamme sei ; er war lebhafter als
'onst.

Und Eldringen hatte dieser Entschluß des Freundes alles
oerraten : daß es noch das gleiche war mit Hans Eckardt
aitd Rosemarie.

O , über den Starrsinn dieses Weibes ! Er- zürnte ihr da¬
rum. Was hatte sie aus dem Manne gemacht ! Anklagend,
vorwurfsvoll sah er aus sie — und fühlte bei ihrem Anblick
doch heißes Mitleid . Wie erloschen lagen die Augen in
ihrem totenbleichen, angstverzerrten Gesicht . Vergebens
suchte sie ein Lächeln um den Mund zu zwingen . Ein
Schauder lies durch ihre Glieder. ' Uebermenschlich zwang sie
sich . Sie litt namenlos . Er verstand sie , und beim Abschied
drückte er ihr stark beruhigend die Hand, als hilfeflehend ihr
Auge das seine suchte. Erlösung war es ihr, als sie endlich -
allein sein durste.

Vor ihrem Bett sank sie nieder.
„ Rein , nein ! " schrie sie wieder und drückte das Gesicht in

die Kissen.
Es war ja gar nicht wahr , daß er das vorhatte . Er

wollte sie nur ängstigen , erschrecken . So grausame Strafe
konnte er doch für sie nicht ersinnen. Er mußte doch wissen,
daß sie ihn liebte . Ach , was alles sagte sich ihr gequältes,
stolzes , trotziges Frauenherz.

„ Hans Eckardt , Hans , du mein Lieber, Geliebter," stam¬
melte sie, „nein , du darfst nicht fort, du bleibst ! "

Aber es war sein bitterer Ernst. Eldringen fragte, als
der Freund ihn nach der Babn subr:

„ Hans Eckardt , hast du nicht au. deine Frau, gedacht ? "
Da lachte der andere bitter aus. „Meine Frau , was

kümmert sie sich um mich . Ich habe nichts zu verlieren,
höchstens mein Leben, das ich für nichts achte .

"

„ Denke an dein Weib ! " mahnte Eldringen nochmals,
„ was tust du ihr an . Hast du sie nicht beobachtet, wie die
Angst sie verzehrt? "

„ Dann soll sie es mir sagen . Ich rühre nicht einen
Finger mehr — und wenn es mich meine Seligkeit kostet ! "
In seinen Augen flammte ein düsteres Feuer . „ Hassen
könnte ich sie manchmal — töten ! Ja , Eldringen , was
weißt du von den Qualen ! Mit lächelnder Grausamkeit hat
sie mich abgetan ! Ihre Freiheit wollte sie haben. Die gebe
ich ihr nicht ! Sie bleibt bei mir ! "

„Hans Eckardt , und wenn jetzt -— bedenke , was du vor¬
hast — sei du gerecht — versuche es noch einmal — in wel¬
chen Abgrund der Verzweigung stürzest du dein Weib .

"
„ Soll ich jetzt zurücktreten , nachdem ich mich Seydewitz

selbst angeboten habe ? Ich bin kein Feigling ! und dann,
habe keine Sorge ! Unglück in der Liebe, Glück im Spiel.
Und weil ich Unglück in der Liebe habe, so will ich dem an¬
dern Glück bringen . In meiner Begleitung passiert dem
Seydewitz nichts. Das ist so sicher wie das Amen in der
Kirche ! Er hat eine sichere Hand , ein sicheres Auge . Sein
Apparat ist gut.

Und käme dennoch das Schlimmste — ich sterbe einen
ehrenvollen Soldatentod . Zu verlieren habe ich nichts, ich
könnte höchstens alles gewinnen . Vielleicht habe ich Glück.
Das Leben hat noch eine große Schuld an mich zu zahlen.
Ich Wik ihm Gläubiger sein , sie ihm noch stunden. " Er
lachte trotzig aus . „Du siehst : auch Aberglauben .

"
Beim Abschied sahen sie sich lange in die Augen.
„Aus Mederwhen in München ! "
„Mills Gott ! "

22.
Oh , ihr wunderbaren Septembertage rntt eurem milden

Glanz , eurer sanften, heiteren Klarheit ! Einer seidenblauen
Glocke gleich wölbte sich der Himmel über der in bunten
Farben prangenden Erde. Ein Tag schöner als der an¬
dere . Und nun kam der letzte. Morgen fuhr Hans Eckardt
nach Berlin.

Verzweiflung im Herzen , blickte Rosemarie «ach dem
Himmel . Aber kein Wölkchen , kein Windhauch trübte seine
reine Bläue.

Und sie, sie sehnte Sturm , Unwetter herbei, damit des
Gatten Plan zerstört wurde.

Hatte der Himmel denn kein Erbarmen.
Schweigend verzehrten die beiden ihre Abendmahlzeit.

Rosemarie mußte sich zwingen , etwas zu genießen . Jeder
Bissen quoll ihr im Halse.

Verstohlen sah sie nach ihrem Manne . Der saß gleich«
mutig da und ließ es sich schmecken.

Ach, was hätte sie darum gegeben , nur einmal über sein
Haar zu streichen , ihre Wange an die seine zu lehnen in dem
köstlichen Gefühl der Zusammengehörigkeit . Dann konnte
kommen, was wollte.

Aber dazu war es zu spät ? Durch eigene Schuld!
Niemals könnte sie wieder einen so hochmütig abwehrenden
Blick ertragen wie heute mittag , als sie zaghaft stockend ge¬
fragt , ob Seydewitz auch zuverlässig sei . Damit hatte er
ihr das Wort abcescknitten. Mit einem Blick.

Bald nach dem Abendessen stand er aus.
„Ich möchte zeitig schlafen gehen, Rosemarie , und will

dir jetzt schon Lebe- -shl sagen , um dich moraen früh - nicht
zu stören . Sollte etwas wichtiges vorliegen :

"
Nachrichten

erreichen mich im „Hotel Vier Jahreszeiten "
. Eldringen

wohnt ebenfalls dort . Wir werden dann noch einige Ge-
i birgstouren machen .

"
Wie sicher er sprach . Konnte es aber denn nicht auch an-

ders ausfaken?
Mit gesenkten Augen und fest zusammengepreßten Lippen

stand sie da . - Sie konnte kein Wort Hervorbringen.
Er reichte ihr die Hand.
„ Gute Nacht, Rosemarie ! " sagte er kühl und beherrscht.

Ihre tränenverdunkelten , flehenden Augen sah er nicht , er
blickte an ihr vorbei.

Nirgends hatte sie Ruhe . Es litt sie nicht hier, nicht da.
Die Wände ihres Zimmers drohten sie zu ersticken. Sie riß
sich das Kleid am Halse auf, um besser atmen zu können.
Aus eimnal fand sie sich vor seinem Arbeitszimmer . Sie
beugte sich zum Schlüsselloch. Mit ernstem, gesammelten Blick
saß er vor seinem Schreibtisch. Scharf hob sich sein Profil
Yor der Lampe ab.

Es drgngte sie : „Gehe hinein , sage ihm ein gutes Wott^
sage ihr . , wie sehr du ihn liebst. Vielleicht siehst du ihn « M
wie - er . Wer weiß es ."

(Fortsetzung ^



Amtsantritt »es evangelischen Kirchenpräsidenten.
Stuttaart . 2 . April . Ter neue Kirchenpräsident der

evangelischen Landeskirche . O . Tr v Merz, hat ,
Amt übernommen und der neugebrldete Oberkrrchenrat
ist erstmals zusammengetreten. Tie rn dre neue Ober-
kirchcnbehörde übergetretenen Mitglieder wurden durch
Hinweis auf das frühere Gelübde verpflrchtet . Nach¬
mittags empfing der Kirchenpräsident Vertreter der
« resse , wobei er nach Begrüßungsworten hervorhob,
er kenne die Bedeutung der Presse für das kulturelle
Leben unseres Volkes und wünsche, daß dre Arbert der
Kirche für das geistige und sittliche Wohl unserer
Volksgemeinschaft auch in der Presse ihr Echo frrrde.

bevorstehenden Wahlkampf werde dre evangelyche
Kirchenleitung neutral bleiben. Sre wage zu hoffen,
daß alle auf dem Boden der geltenden staatlrchen Ord¬
nung stehenden Parteien der sittlich -relrgrösen Arbert
der Kirche Würdigung zuteil werden lassen und rhren
Mitgliedern bei der Betätigung in diesem Srnn kern
Hindernis in den Weg legen . Als öffentlrch-rechtlrche
Körperschaft werde sie sich dem Volksganzen ernfugen
und ihre Angelegenheit selbständig ordnen mrt der
Absicht , das Wohl des Ganzen dadurch zu fördern , ^ n
der Not der Gegenwart vertraue sie , daß alle , or^
zur evangelischen Landeskirche gehören, srch auf diese
Grundsätze für , unsere Kirche vereinigen und sw rns
Leben hinaustragen . Oberkrrchenrat Tr . Mull er sprach
den Wunsch aus . daß die Frage der frnanzrellen Lei¬
stungen des Staats für die Kirche bald aus der öffent¬
lichen Erörterung verschwinde und die Krrche srch unge¬
hemmt der Pflege des sittlichen und religiösen Lebens
in unserem Volke widmen könne . Pralat l) . Schöll
sprach dann noch über die innerkirchlrchen Aufgaben
der Gegenwart, und zwar in religiöser , weltanschau¬
ungsmäßiger , sittlicher und kultureller Hnrsrcht Er gab
der Zuversicht Ausdruck , daß die evangelrsche Krrche
ihre Stellung im Volksleben voll behaupten und srch
als eine Segensmacht ersten Ranges erweisen werde.

- Aus der Wahlvewegung.
Stuttgart , 3 . April . (Keine Wahlversamm¬

lungen in der Karwoche .) Erfreulicherweise rst
in der gestrigen Besprechung , zu der auf Einladung
des Staatspräsidenten sich die Landesvorsitzenden aller
politischen Parteien eingefunden hatten , ohne werteres
eine Verständigung dahin erzielt worden, daß rn der
Karwoche , d . h . vom Palmsonntag brs Osterfest (;e
einschl .) in Württemberg keine Wahlversammlungen
gehalten werden. Es wird also in der Karwoche ern
gewisser politischer Burgfrieden herrschen . Tie über¬
große Mehrheit des württ . Volkes wird das mrt Ge¬
nugtuung begrüßen.

Ellwangs«, 3 . April . Studiendirektor Steinhauser-
Ellwangen verzichtete zu Gmrsten des Zustizministers
Beherle auf eine Kandidatur zum Landtag.

Tuttlingen , 3 . April . Für die Oberämter Balingen,
Horb, Oberndorf, Rottweil , SPaichingen, Sulz Tutt¬
lingen ( 9 . Wahlkreisverband) hat die Sozialdemokra¬
tie als Spitzenkandidaten den Vorsitzenden des Metall¬
arbeiterverbandes , Eggert- Stuttgart aufgestellt. Als
Bezirkskandidaten wurden bestimmt : Malermstr . Schott-
Horb , Buchhdl . Bauer -Schramberg, Oberlehrer Henke-
Echwenningen , Gewerkschaftssekretär Lorenz-Tuttlin -
gen , Schneidermeister Sämann -Tailfingen.

Horb , 3 . April . Von der Zentrumspartei ist geplant,
die Wahlbezirke Horb , Rottenburg , Reutlingen , Mün-
kingen und Urach im Sinne des neuen Landeswahlge¬
setzes durch Listenverbindung zusammenzufassen.

Ehingen a . D. , 3 . April . Tie Deutsche dem . Partei
Ehingen hat einstimmig beschlossen , Rechtsanwalt Tr.
Hahn aus Ulm als Spitzenkandidat für den Bezirk auf-
wstellen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt,
Neberführung »er Verurteilten nach Landsberg. Hit¬ler, ^.r . Weber und Kriebel sind im Kraftwagen nach

Landsberg am Lech zur Strafverbüßung verbrächt.Tw Absperrung um die Kriegsschule — d »r Volks-
nmnd hieß die Gegend das „besetzte Gebiet" — ist
bereits aufgehoben . Endlich sind auch die Stacheldrähtevor dem , Regierungsgebäude in der Maximilianstraße
verschwunden . Kaum noch ein Mensch spricht in Milli¬
on vom Hitler -Prozeß , so schnellebig ist die Zeit.

Falschmünzer . Einer Blättsrmeldung aus Breslau
Msolgswurden dort 20 Mitglieder einer Falschmünzer¬bande festgenommen , die schlesisches Notgeld herstellteniw Vertrieb . Tie eigentliche Werkstätter der Fälscher°Aud sich in Leipzig in der Wohnung eines Maschi-schlossers.

Handel und Verkehr.
Slmtl. Berliner Devisenkurse v . Tonnerstag , S. April:
!(Tie Notierungen verstehen sich in Billionen Pap . -Mk .j

Amsterdam 100 Gulden
Brüssel 100 Franken
Christiania 100 Krönen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
D .-Oesterreich 100 000 Kr.
Prag 100 Kronen
Goldanleihe
Dollarschätze

Geld: Brief:
155,61 156,39
21 . 55 21,65
56,36 67,64
69,43 70,18

110,72 111,28
18,85 18,95
18,055 18,145

4,19 4,21
25,14 25,26
73,57 73,93
64,86 55,14

6,08 6,12
12,71 12,79

4,2
83,25

Allgäuer Butter - und Käscbörse , 2. April . Butter
160— 165 ; Weichkäse , grüner 60— 65 ; Rundkäse , kon¬
sumreifer 125—150 Pfg . -Tendenz ruhig.

Industrie - un» Hanvelsbörse Stuttgart , 2 . April.
An der heutigen Industrie - und. Handelsbörse sind
die Preise zurückgegangen . Es notierten von Baum¬
wollgarnen : Engl . Trossel, Warp- und Pincöps Nr . 20
105—107 , Nr . 30 116—188 , Nr . 36 118— 120 , Pin¬
cops Nr . 42 121— 125 Dollar - Cents, je das Kilo ; von
Baumwollgeweben: Cretonnes 17—17,5 , Renforces 15
bis 15,5 , glatte Kattune oder Kroises 13—13,5 Dollar-
Cents, je das Meter . Nächste Börse: 16 . April.

Berliner Börse, 3 . April . Tie Unsicherheit im Bör¬
senverkehr ist durch Zahlungsschwierigkeiten verschie¬
dener Bankgeschäfte in der Provinz entstanden. Tie
Stimmung war lustlos, die Kurse bröckelten weiter
ab . Außerdem wirkte auch die inzwischen eingetretene
Versteifung des Geldmarktes einer Besserung der Bör¬
senlage entgegen . Heute wurde für tägliches Geld IVs
pro Mille täglich gefordert . Naturgemäß spielen auch
politische Momente eine Rolle . Tie Nachfrage nach
Tevisen bleibt offenbar im Zusammenhang mit Glatt¬
stellung von Frankenspekulationen ziemlich stark.

Frankfurter Börse, 3 . April . In Frankfurt waren
die Tevisenkaufanmeldungen erneut gesteigert . Mehr
angefordert waren besonders Paris , Neuhork und Am¬
sterdam . Tie Mark wurde aus dem besetzten Gebiet
und aus dem Ausland schwächet : gemeldet.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 3 . April . Auf denk
Getreidemarkt sind keine Veränderungen eingetreten.
Es notierten je 100 Kilo : Wetzen 20— 20,25 , Sommer¬
gerste 21—21,5 , Haber 14,25 —14,75 , Weizenmehl
Nr . 0 29,25 —30, Brotmehl 26,25 —27 , Kleie 10 bis
10,6 , Wiesenheu 9,5—10 , Kleeheu 10—11 , drahtge¬
preßtes Stroh 6—6,5 Mk.

Stuttgart , 3. April . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag waren zugeführt : 64 Ochsen , 27 Bul¬
len , 81 Jungbullen , 81 Jungrinder , 62- Kühe , 398
Kälber , 421 Schweine , 27 Schafe und 1 Ziege. Er¬
lös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen erste Qualität 41 —46 , zweite 28— 38, Bullen
erste 33—37 , zweite 26—30 , Jungrinder erste 45 bis
49 , zweite 36—42, dritte 26—34 , Kühe erste 29—34,
zweite 18— 26, dritte 12— 17, Kälber erste 55—57,
zweite 48— 63 , dritte 40—46 , Schweine erste 67— 70,
zweite 63—66 , dritte 57— 61 . Verlauf des Marktes:
belebt; verkauft wurde alles.

Munderkingen, 2 . April . Dem Jahrmarkt waren
zugeführt : 34 Pferde , 90 Farren , 67 Ochsen , 37 Kühe,
158 Kalbeln , 254 Rinder , 15 Mutterschweine, 30 Läu¬
fer und 673 Milchschweine . Verkauft wurden 17 Far¬
ren , 13 Ochsen , 8 Kühe , 78 Kalbeln , 87 Rinder , 16
Mutterschweine, 20 Läufer und 640 Milchschweine . Er¬
löst wurden für Farren 130—306 , Ochsen 320— 550,
Kühe 250—400 , Kalbeln 360—630 , Rinder 120 bis
300 , Mutterschweine 160—240, Läufer 50—65 , Milch¬
schweine 20—35 Mk . — Auf der Fruchtschranne
wurden erlöst für Weizen 10,4 , Gerste 10,4 —11,5 , Ha¬
ber 7,2 , Roggen 8,4 , Wicken 15 Mk.

Stuttgarter Börse, 3 . April . Tie Börse verlief in
flauer Stimmung . Tie Kurse schwächten weiterhin ab.
Notenbank minus 5 . Brauereien : Ravensburg minus
0,55 , Eßlingen minus 1 , Rettenmeher und Pfauen
sowie Wulle unverändert , Hohenzollern minus 0,5.
Maschinen- und Metallwerte schwächer. Daimler nach¬
gebend , Feinmechanik minus 1,5 , Junghans minus
0,35, Laupheimer unv . , Eßlingen plus 0,4 , Weingar¬
ten plus 0,5 , Metallwaren minus 2 . Nahrungsmit¬
telwerte wenig verändert . Texnlwerte : Erlangen plus
1.26. Unterbauten minus 5 . Bietigheim, unverändert.

Kolb unv SchMe eine Kleinigkeit schwächer , PferseePlus 4 , Kottern plus 1 . Von sonstigen Werten ; Ani¬lin weiterhin schwächer , Bremen-Besigheimer unv . , Ze¬ment Heidelberg minus 1 , Hohner minus 2.
Produktenbörse Mannheim , 3 . April . Die Ruhe im

Geschäftsverkehr hielt infolge Geldknappheit weiter an.Es notierten Weizen inl . 19, ausl . 19,5 —19,25 , Roq-
Sen rnl und ausl . 16, Pfälzergerste 20,5 - 21 , Tam .er-
gerste 22 , unterfränkifche 22,5, Plata -Haber 14,5 , Jn-landshaber 15,25 - 15,5 , Mais 20, Weizenkleie 10,
Roggenkleie 9,Z5, Weizen -Futtermehl 12, Roggen-Fut¬termehl 11 , Biertreber und Malzkeime 15,5— 16, Wie¬
sen- und Luzern-Kleeheu 10, Stroh 5,6 , Weizenmehlaus zweiter Hand 27- 26,75 , Roggenmehl24—75 bzw . 23,25 G .M . per 100 Kilo.

Reutlingen , 3 . April . Auf dem Vieh markt ko¬
steten Ochsen 500 — 650 , Kühe 400 —600 , Rinder 200
bis 350 , Kalbinnen 500 —700 , Jungvieh 120 —350,
Mrlchschweine 28 —40, Läufer 60 —80 Mk . Handel flau . ,

Holzverkaufserlöse . Stadtgemeinde Mengen Sub¬
missionsverkauf am 28 . März 1924 löste für Los 1 , Festm . 77,
2 . - 6 . Klasse, 134 Prozent ; Los 2 , Festm . 109,1 . - 5 . Klasse,
140,5 Prozent bei reger Nachfrage . — Forstamt Waldkirch:
Verkauf 25 . März 1924 , erlöste für Festm . 1280 aller Klassen
129 Prozent . — Forstamt Forbach . H (Murgtal , Schiffer¬
schaftswaldungen ) erlöste am 28 . März 1924 für 1122 Festm.
aller Klassen 124 — 133 Prozent , Käuferbeteiligung gut.
Forstamt Meßkirch (Baden ), Verkauf 25 . März 1924 , für
150 Festm . Langholz 128 — 138Proz ., Käuferbeteiligung gut.

Letzte Nachrichten.
Das Vertrauensvotum für das neue franz . Kabinett.

WTB . Paris , 4 . April . Mit 408 gegen 151 Stimmen
hat die Kammer gestern Nacht um 11 Uhr die Jriterpel-
lationsdebatte durch die Annahme einer von dem Abgeord¬
neten Cheron eingebrachten Tagesordnung abgeschlossen, in
der sie die ministerielle Erklärung billigt und ihr Vertrauen
zu der Außen -, Reparations - und Sicherheitspolitik der
Regierung ausspricht.

Ein neuer Frankenruckgang.
WTB . Berlin » 4 . April . Nach dem „ Berliner Lokal¬

anzeiger " ist gestern an der Pariser Börse ein neuer Franken¬
rückgang eingetreten . Der Kurs für 1 Pfund Sterling stieg
von vormittags 71,90 auf 74 , 70 um 3 Uhr nachmittags.
Zurückgeführt wird diese neue Frankenbaisse auf den Wochen¬
bericht der Bank von Frankreich, der eine Vermehrung des
Notenumlaufes in der vergangenen Woche um rund 264
Millionen frs . aufweist . Auch an der Newporker Börse
ist gestern der Frank zurückgegangen. Er notierte 5,86 cts.

Die Verhandlungen über den Lohntarif.
WTB . Berlin , 3 . Apris . Die Verhandlungen zwischen

dem Reichsverkehrsministerium und den Spitzengewerk¬
schaften über den Lohntaris und die Lohnhöhe sind heute
Nachmittag unter dem Vorsitz des Reichsverkehrsministers
Oeser fortgesetzt worden . Sie wurden soweit gefördert, daß
mit einem günstigen Abschluß zu rechnen ist.

WTB . Berlin , 4 . April . Wie die Blätter zu den
gestrigen Verhandlungen des Reichsverkehrsministers mit
den Vertretern der Spitzenorganisationen über die Regelung
des Lohnes für die Eisenbahnarbeiternoch Mitteilen , wurde
eine Lohnzulage im Durchschnitt von 15 Prozent vereinbart.
Die Vereinbarungen unterliegen noch der Zustimmung des
Reichstabinetts.

Für die Schrlftleitrmg verantwortlich: Ludwig Lank.
Tuck nvd Berli tz der W. Rieker 'schr« Buchdruckerei Altenstetg.

l
Bestell «« Sie rmfere

EHmrzMer TlUszeitW
„Aus den Tannen"
lüe de« « o«st April!

O

HA-

Windjacken
für Damen und Herren

Sporthosen
in alle» Größen . Erprobte Qualitäten.

Paul Näuchle

Ealw.
PR

L

Zu Ko fir« vtious-
! G scheuk/n empfehlen wir
Bücher.
Vergitzmeinichle
Pvstkarten-ALbum
Porste-Alburn
Briefpapier
in stiae . Packungen
Nolixbttcher
Schreibeluis
Füllfederhaller .
Vleistiflgarnilurrn
Schrribgarniluren
Schreibmapprn
Tinkenreuge
Brieftaschen
Grldlchrinlafchrn

w . Riekersche
Buchhandlung.

Hüüter /r. , ^ tten§tsr§
empfiehlt von irischen Zenäungen billig

la . Wasserglas M EiMin 'eztt
grlbe Spalt -Erbsen
weiße Perl -Bohne«
schöne Heller -Linse«

Reiß , Grieß , Sago , Gerste, Mischobfl
Virnschnitze, Zwetschgen , Apricofev

s«t.
kochende

kern er:
schöne Speise-Zwiebel und Knoblauä
s ° w « . Ia Sauerkraut « ». di » « ,



Amtliche Bekannimachungm.
Re ^ ch « . « « d « gsm «» h> k

MklmBl-tenmei» Altensteiz.
für äie am Sonntag , äen 4 . Mai »924. von vorm. 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr ststtlinäenäe Reichstags- unä Lanätags-

wahl bat äss Oberamt nach Anhörung äer Oemeinäebehöräen äie Abgrenzung äer Abstimmungsberirke unct äie vestimmung
äer Abstimmungsräume vorgenommen unä ti . Abstimmungsvorsteherunä Stellvertreter ernannt :

gestellten Litärrk am § »« rt» z. § Os. Ms . nachmittags*
2 Uhl' im vause äer Witwe 6all Aitensteig abholen . Zücke ^
mitbringen. Unkosten pro 2tr . 1 Mk . (t -rrtaiä r Schwär?

AdrN « « «»gr' AkrtlwVUngr- Avrtl>« «»gr- Oersr«
verlr» rau« Vorsteher Ziellvertreier_ ^- - —

l Staätteil aufwärts rechts
Ztaätpkleger Lenr1. ttagolä kerirk l äer Ealwer- , Markt- unä Kathsus Staätrchultheil) Maier

- . IselshäuserstraKe

. . „ U
Staätteil aufwärts links

äierer Strallen
ErägeschoÜ äes alten
(Knaben ) Schulhauses Oberlehrer Eünther Obersekretär Schuster

3. Altensteig-Staät öer . . Staätteil links ä . Nagolä Kathaus Staätschultheik welker Sparkassier walr
4 . » „ » I' recht; „ Unteres Schulhaus StaätptlegerptirenmaierVerw . -Aktuar Kalmbaä
5. Altensteig-Vors (öessmt- ) öemeinäe Kathaus SchultheiK Seeger Eäepfleger Kalmbach
b . öeihingen — F » frsnr kroßmann
7. öerneck 7, 5taätsch.Amtsverw .öraun 6äerat Eroöhans
8 . Keuren » SchultheißKalmbach Keck
9. Sösingen » kroß ßäepkleger Kentschler
10 . Kbersharät . Kothtul) Ehrist. weik
11. Kbhausen » , Mutr käerat Kleiner,
12 . Kkkringen , Oöhn . Ehr. keigle
13. Egenhausen „ Kath „ örenner
14. Emmingen » „ öuber . Koh
15. Enrtal » - » Stieringer . Erhsrät
16 . Ettmannsweiler » » „ Kübler waiäelich
17 . fünibronn , Schwemmle Kalmbach
18. ksrrweiler »7 , Kalmbach Eäepf'

.eger Seeger
19 . Eaugenwalä W „ vürr bäerat Kupps
20 . Eültlingen S . . wiämann Kühler
2i .baiterbach m .AIt -Nuiira Staätschulth. bernharät Eutekunst ^
22 . Iselshsusen F

^
' Schultheil ) Kauser „ öüxenstein

23. Minäersbach F ^
» vürr. „ vertter

24. Oberschwanäork » „ kessep „ vrenn er
25 . Obertalheim F 2ink „ Schlotter
2b . pfronäork » » Vetter , Kenr
27. Kohräori » . Schmiät » Eriekhaber
28. Kotleläen » , Kentschler .. Ungericht
29- Schietingen » ' , Lheurer Eäepfl. Kauschenbergei
30 - Schönbronn Siegler Stockinger
31 . Simmerstelä »7 M , Metrger käerat kuchsink
32 . Spielberg. » » Wagner „ Kienrke
33. Sulr » » , Lärth öekier
34. lleberberg 7» » '

. Keppler öäepsleger Kentschler
35 . Unterschwanäors » » 6äerst wolk , Kehle
36. Untertalheim » » Schultheiö Klink , Kläger
37. waläckortm .Monharät » « Kentschler , Schüler
38. wart ' I , vsrtmann » Eroümann
39. wenäen » . » . walr „ örollmann
40. wiläberg » Staätschulth. ä'Argent „ Kau

Die Semeinäebehöräen weräen angewiesen , vorstehenäes ortsüblich bekannt ru machen . Die Kekanntmachung ist äem
Abstimmungsvorsteher rur Kenütrung bei äer Wahl ausruhünä igen.

vagolä» äen Z . April 1924. üderäÄt i m ü n 2.

Verse»
Empfehle

SrflSzelzitlhlorkM MrOeis.
vo - rchmeft « (bestes fischmehl ) ist angeboten ru 2b IM,

per 2tr . frachtfrei Altensteig . Preis treibleibenä . Kestellung
unä Zahlung bis io.. äs . Mts . an mich. virriaaä : Schwsr?/

^ Itsnslslx.

8MlMrkll sllkr ^rt
Is8ed8 «i-
KS8i6r-
8ed1sed1-
8üed8ll-
Irsvedlkr-
811181-

«Asssss/'

Iclkelbestecke
Kaslersppsralv
RasierklinAen
kasisrZpisAel

Kssr8ckllviüsma8ck !nvir usvr

^ Ld8ckervu
Ltioksekeren

. Zetiaksekersn
pköräeseksren

empüeklt in tzunlitütsvars billig

L.oren 2 L.U2 jr ., I 'sl . 46.

Upi-lbekg

Dankfag 9

für äie vielen öeweise herrlicher Teilnahme, äie
wir bei äem vinscheiäen unseres lieben Vaters, 6rok-
unä Urgroßvaters, Schwiegervaters unä kmäers

Adam Kalmbach
AiWM rmetftcr

ertahren äurtten , insbesonäere für äie trostreichen
Worte äes Herrn Pfarrers Keii , äen erhebenäen Eesang
äes Aungkrauenvereins, äen -ehre .iäen Nachruf äes
Kriegervereins unä äie zahlreiche vegleitung rur letz¬
ten Kühe sagen herrlichen Dank -

dt- tra«-- «rde» Hinte - dtt-d-ae«.

Inssrsts
« i tk M PGM
meinen srinzrbratttltt»

äesgl . hochprorent. (vorlaut)
L. reeger r. LSvis.

Mttsrmg . !

!
Verpacht« g.
Ir vi- ! 1 n) am Samstag
äen 5 . April, nachmittags 2
Uhr bei meinem Sägewerk

Ya«rferer.

bade eine

ru verkaufen, macht äritter
Kalb , garantiert für jeäen
fehler

Var« Schratt. Säger, ,
No»»r«» lß post Enrtsl . s

koloMapIüe!

Llelisr ä

krosrmsim
MlensteiA

KAt sick . kür ^ uknakrnsn
jsüor -Vit unci Qrösss

in unä nuksr üsm ktn iss
dssrsns empkoklsu.

für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . ftühzeitig . größere

schon heute , aufzugeben.

L
Rkgold.

S » e» LichWe - e

k Samstag8 .15 , Sonntag r .3v.
4.30. 8.15

Arkus GW
VI. unä letzter Leil

sowie

WiebereiMchst
(äie Vergangenheit stirbt nicht)

großer Avr«tenrer -fll«
t» S A«ltt«.

mit guter Schulbiläung au;
achtbarer fsmilie fSr itütttt
Male grrpcht

Löwendrogeris
Gebr.BenzNago !-

Filiale Alteartrlg.
per sofort oäer

tüchtiges
1. Illsi

Alteaßeig

in einfacherer u. besserer
Ausführung
empfiehlt äie

' A . vieirer 'rche vnchhanälg

kür öaushalt unä Küche, äem
öelegenheit geboten ist, auch
äas Kochen ru erlernen.
o . vstt. Aälrr, Llevearell.

Lrka Zoo Liter guten

Apfelmost
i 1923er verkauft, wert

sagt äie geschähst , äs. 81.
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